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Tccges -Weuigkeiten.
Deutsches Weich.

Stuttgart , 14. April . Bekanntlich ist die
Sängerreise des Liederkranzes Stuttgart nach Berlin
beschlossene Sache . Am Sonntag den 26 . Juli
wird die Reise der Sänger von etwa 150 Herrn
angetreten , welche sämtlich im Centralhotel einquar¬
tiert werden . Es war keine Kleinigkeit , eine so
große Zahl in ein und demselben Hanse unterzu¬
bringen , und ist es namentlich dem Eintreten unseres
Gesandten , Staatsrat Moser in Berlin zu verdanken,
daß dies gelungen ist. Die Berliner Sangesbrüder,
welche sich auf den Besuch der Schwaben in Berlin
herzlich freuen , unterstützten sie in jeder Weise mit
Rat u. That , so daß sich der Aufenthalt unserer Lieder¬
kranzsängerin Berlin gewiß zu einem in jeder Beziehung
zufriedenstellenden , ja glänzenden gestalten wird.

Stuttgart,  15 . April . In der Kammer der
Abgeordneten wurde jüngst die Frage einer „Abrun¬
dung " der Abgeordneten -Taggelder angeregt ; den
Antrag auf eine wesentliche Erhöhung dieser Diäten
wagte kein Abgeordneter zu stellen , weil aus nahe¬
liegenden Gründen jeder sich scheut , gewissermaßen
für seine eigene Aufbesserung einzutreten . Die Mit¬
glieder des Landtags erhalten bekanntlich noch immer
wie von allem Anfang an ein Taggeld von einem
württembergischen Dukaten (5 Gulden 45 Kreuzer)
oder auf Reichswährung umgerechnet 9,43 Für
diejenigen Abgeordneten , welche wegen zu großer
Entfernung von ihrer Heimat über die Dauer des
Landtags in Stuttgart sich einmieten und in Gast¬
höfen speisen müssen , reichen 9,43 ^ entschieden
nicht aus , da sie , um ein bezeichnendes Sprichwort
zu gebrauchen , „sich nicht lumpen lassen können ."
Zur Zeit der Einführung der Verfassung ( 1819)
konnten die Abgeordneten mit einem Dukaten recht
anständig auskommen ; aber seit jener Zeit haben
sich die Kosten eines Aufenthalts in Stuttgart min¬
destens verdreifacht . Wiederholt ist allen Staats¬
beamten und öffentlichen Dienern eine Gehaltsauf¬
besserung bewilligt worden und sicher hätte die Re¬
gierung auch schon längst einen Gesetzentwurf einge¬
bracht , um die Taggelder der Ständemitglieder in
zeitgemäßer Weise zu erhöhen , wenn sie nicht die
Scheu der letzteren , für ein solches Gesetz zu stimmen,
gekannt hätte . Irgend einmal sollte aber doch hier
Wandel geschafft werden ; denn nirgends in der
ganzen Welt sind die Abgeordneten -Diäten so niedrig,
wie gerade bei uns ; in Preußen erhalten sie z. B.
täglich 15 in den meisten übrigen deutschen
Staaten täglich 12 Bis auf letzteren Betrag
sollte man auch in Württemberg gehen ; und man
könnte dies auch ohne jegliche Mehrausgabe für die
Staatskasse thun , wenn man denjenigen Ständemit¬
gliedern , welche in Stuttgart selbst wohnen , gar
keine Diäten und denjenigen , welche in nächster
Nähe von Stuttgart wohnen , erheblich ermäßigte
Diäten (etwa 3 ^ pro Tag ) bezahlen würde . Nicht
weniger als 22 Mitglieder der Kammer der Abge¬
ordneten haben ihren ständigen Wohnsitz in Stutt¬
gart , zwei wohnen in Cannstatt , drei in Ludwigsburg,
einer in Eßlingen . Nach obigem Vorschlag würden
täglich in der zweiten Kammer allein 258 Mark
SO Pfg ., oder da der gegenwärtige Kammerpräsident
hier nicht in Betracht kommt (derselbe erhält ein
festes Jahresgehalt ) , nahezu 250 ^ täglich erspart
werden.

Stuttgart,  15 . April . (Landtag .) Bei der heutigen
Beratung über die Bodensee -Dampfschifffahrt in der zweiten

Kammer gab der Abg . Bueble in recht partikularistischer Weise
seiner Mißstimmung über die Anstellung von zwei norddeutschen
Unteroffizieren der k. Marine auf unseren Bodenseedampfschiffen
Ausdruck . Ministerpräsident Dr . Frhr . v . Mittnacht nahm
Anlaß , dem Herrn Bueble unter dem Beifall des Hauses
seine partikularistischen Neigungen zu verweisen . Man könne
doch bei Heranziehung von Angehörigen der deutschen Marine,
in der auch Württemberger nicht zurückgewiesen werden , nicht
von fremden Elementen sprechen . Nebenbei gesagt , war die
Anstellung dieser gelernten Seeleute auf den Bodensecdampf-
schiffen , wo allerlei nautische Ungeheuerlichkeiten begangen
wurden , aus sachlichen Gründen dringend geboten . Württem¬
berg beabsichtigt wieder den Bau eines neuen Saloufiootes
und einer Dampfbarkasse zur Vervollständigung seiner Boden¬
seeflottille und wurden für diesen Zweck 265 000 ^ genehmigt,
ferner 118 000 für eine elektrische Beleuchtungsanlage für
Bahnhof und Hafen von Friedrichshafen . — Der Reinertrag
der staatlichen Hüttenwerke und Salinen ward mit 250 000
Mark resp . 400 000 ^ jährlich in den Etat eingestellt . —
Der neugewählte rittcrschaftliche Abgeordnete für den Do¬
naukreis , Frhr . v . Ulm -Erbach , ward heute eingeführt und
beeidigt . In der heutigen Sitzung der ersten Kammer be¬
klagte sich Fürst Hohenlohe -Langenburg über die ungleiche
Verteilung der Einquartierungslasten im Lande . Prinz
Wilhelm , welcher den Sitzungen der Standesherren fleißig
beiwohnt , sprach heute seine Befriedigung über das neu ein¬
gerichtete Institut der berittenen Landjäger aus , und Minister
v . Schmid versprach , dem Laude baldigst Mitteilung zu machen
über die Resultate der Impfung mit Kochin bei Rindvieh , die
kürzlich in Karlsruhe vorgenommen worden ist , und wozu
Württemberg einen Delegierten geschickt hatte . — In der
gemeinschaftlichen Sitzung beider Kammern ward heute zum
ständischen Archivar Dc . Adam , welcher schon seit 11 Jahren
als Hilfsarbeiter im ständigen Bureau thätig ist , gewählt.

Stuttgart,  16 . April . (Landtag .) Die das Land nun
schon so lange beschäftigende Verwaltungsreform -Vorlage ist
durch den heutigen Beschluß der Kammer der Abgeordneten
gerettet . Die zweite Kammer ist allerdings bei ihrem Beschluß,
den Höchstbesteuerten nicht Sitz und Stimme im Gemcinderat
in Etatssachen eiuzuräumen , geblieben , hat aber mit 56 gegen
23 Stimmen einen von der Kommission beantragten Kom-
promißvorschlag angenommen , wonach den Höchstbestenerten
das Beschwerderecht gegen ihren Interessen zuwiderlaufende
Gemeinderatsbeschlüsse bis an das Ministerium des Innern
ausdrücklich garantiert wird . Die Standesherren werden
ihrerseits zweifellos mit dieser Lösung der Frage einverstanden
sein , und so wird denn wohl mit dem 1. Dez . d . I . die neue
Verwaltungsreform bei uns eingeführt werden . Aus der
heutigen Debatte ist zu bemerken , daß es namentlich die
Abgg . Ebner , Haußmann (Gerabronn ) Scbnaidt und Maurer
waren , die gegen den Kompromißvorschlag zu Felde zogen
und denselben noch schlimmer bczeichneten , als den ursprüng¬
lichen Regiernngsentwurf , weil er viel größeren Eingriff in
die Autonomie der Gemeinden bedeute , als dieser . Der
Berichterstatter Dr . v . Göz verteidigte den Kommissions-
Vorschlag , der weiter nichts als eine Sanktionierung des
bestehenden Rechtszustandes sei, da schon jetzt jedem Steuer¬
pflichtigen das Beschwerderecht bis an das Ministerium zu¬
stehe . Auch Minister v . Schmid hatte gleich zu Anfang das
Wort ergriffen , um zu erklären , daß die Regierung in dem
Kommissionsantrag einen zureichenden Schutz der Höchstbe¬
steuerten erblickte , und später trat er nochmals zu Gunsten
des Antrages ein , der , wie oben schon mitgeteilt ward , an¬
genommen wurde . — Heute gab Kammerpräsident v . Hohl
ein parlamentisches Diner.

Stuttgart,  17 . Mai . Die Sozialisten planen
eine Strikekaffe im Anschluß an den 1. Mai . Jeder
Arbeiter soll einen Teil seines Verdienstes am 1. Mai
zur Unterstützung von Strikes abgeben . Es soll
hiezu für Württemberg in Stuttgart eine Haupt-
Sammelstelle errichtet werden.

Stuttgart,  18 . April . Wie der „Merkur"
hört , hat der evangelische Gesamtkirchengemeinderat
für Stuttgart für das laufende Jahr die Umlage
einer Kirchensteuer von 8 Proz . der Staatssteuern
beschlossen. Der Umlage sind nach dem Statut un¬
terworfen sämtliche evangelische Kirchengenossen , so¬
weit sie nicht Berufshalber Mitglieder der Hof - oder
Garnisonskirchengemeinde sind , oder dem Kirchspiel
Berg angehören.

Die öffentlichen Denkmäler in Stuttgart  sind
in letzter Zeit wiederholt von bübischer Hand be¬

schädigt worden . So das Hauff -Denkmal , dem
Mörike -Denkmal fehlt jetzt die ganze Nase , ebenso
ist das Haidlen -Denkmal arg beschädigt worden.

Ulm , 11 . April . Hier ist nachgerade ein solcher
Mangel an kleineren Wohnungen , namentlich für
Arbeiterfamilien entstanden , daß zwei größere Eta¬
blissements , die Metallwarenfabrik Wieland u. Cie.
und die Feuerwehrgerätschaftenfabrik von Magirus
sich entschlossen haben , eine größere Anzahl Arbeiter¬
wohnungen zu bauen . Auch die Stadtverwaltung
wird demnächst in dieser Richtung Vorgehen ; es
sollen durch unentgeltliche , oder wenigstens sehr bil¬
lige Abgabe von Baugrund außerhalb des Festungs¬
walles Bauunternehmer veranlaßt werden , Arbeiter¬
wohnhäuser zu errichten.

Gmünd,  12 . April . Die Gewerbebankange¬
legenheit regt die Gemüter noch auf ; 50 000 ^
sind verloren . Wer nun diesen Verlust tragen soll,
darüber ist ein Streit zwischen Verwaltung und
Mitgliedern entbrannt . Die Verwaltung möchte
gerne den Betrag oder doch einen Teil des zu dek-
kenden Verlustes dem Reservefonds entnehmen , wel¬
chem die Mitglieder entgegen sind ; sie glauben , daß
die Verwaltung für den von ihr verursachten Scha¬
den unter allen Umständen haftbar sei. Auf Montag
den 20 . April ist die Generalversammlung ausge¬
schrieben. — Soviel verlautet , soll sich die Ver¬
waltung bezw. Vorstand und Kassier zur Bezahlung
von zwei Dritteilen bereit erklärt haben.

Frankfurt  a . M ., 15. April . Ueber die Brief¬
markenfälschung , deren Entdeckung im Januar gro¬
ßes Aufsehen erregte , wurde heute vor der Straf¬
kammer verhandelt . Der Steindrucker Valentin
Bauer (Höchst) , welcher geständig ist, 16 000 Zehn¬
pfennigmarken angefertigt zu haben , wurde zu 4
Jahren Gefängnis verurteilt , die übrigen 4 Ange¬
klagten erhielten wegen Verbreitung der Marken S
Monate bis 2 ' / , Jahre Gefängnis.

Der Kaiser  hat , wie schon gemeldet , bei seiner
jüngsten Anwesenheit in Kiel  im Kreise des Ma¬
rineoffizierkorps eine Rede gehalten , welche großes
Aufsehen erregt , weil man in ihr das Programm un¬
serer Aktion zur See in einem etwaigen Krieg der
Zukunft erblickt. Während im Krieg 1870 71 die
Flotte thatenlos im Hafen zurückgehalten wurde , hat
aus dem Geist , den die Rede des Kaisers in der
Marineakademie atmete , das Offizierkorps der Ma¬
rine die Ueberzeugung gewonnen , daß Zeiten dieser
Art so bald nicht wiederkehren werden . Im Gegen¬
teil , das altpreußische , zur energischen Offensive
drängende Element soll in etwaigen zukünftigen Krie¬
gen auch bei unserer Kriegsmarine zur vollen Gel¬
tung kommen, trotzdem ihr der Gesamtlage nach die
Situation der Defensive vorgeschrieben ist. „Der
Angriff ist die beste Verteidigung " , dieser Grundsatz
wird in Zukunft taktisch in allererster Linie stehen,
wenn nicht ausschließlich maßgebend sein. Die Fran¬
zosen beschäftigen sich ber« ts eingehend mit der Rede
des Kaisers , in welcher sie ebenfalls ein präzises
Programm erblicken, das jedenfalls auf die Taktik
der anderen Flotten , sowie auf deren numerische
Stärke einwirken werde . Leider wird letztere Wir¬
kung mit der Zeit auch den deutschen Steuerzahlern
fühlbar werden.

Berlin , 17 . April . Wie wir hören , beabsichtigen
mehrere Reichstagsabgeordnete — man nennt die
Herren Buhl , v. Cunh , Böttcher , Schneider — sich
in dieser Woche zur Unterstützung der Wahl des
Fürsten Bismarck in den Wahlkreis zu begeben.



Geestemünde , 17. April . Gesamtergebnis der
Reichstagswahl : Fürst Bismarck erhielt 7557 , Adloff
2619 , v. Plate 3343 , Schmahlfeldt 3928 Stimmen.
Es findet sonach eine Stichwahl zwischen Fürst
Bismarck und dem Sozialisten Schmahlfeldt statt.

Eugen Richter  soll am Montag Abend in
einer Berliner  Versammlung gesagt haben : „Wenn
ich ganz offen sein soll, so fehlt mir etwas im Reichs¬
tage , seitdem Fürst Bismarck nicht mehr da ist. Wenn
ich die schönen Augenblicke bedenke , welche ich mit
dem Fürsten Bismarck erlebt habe , so beschleicht mich
ein gewisses Heimweh , denn Herr v. Caprivi kann
ihn mir doch nicht ersetzen u. s. w." — Wenn das
kein Größenwahn ist, dann gibts überhaupt keinen.

Gelegentlich einer Unterredung , welche der Fürst
Bismarck  vor Kurzem über die Frage hatte , ob
Deutschland die Weltausstellung in Chicago beschicken
solle , äußerte er sich dahin , daß er es sehr beklagen
würde , wenn die deutschen Industriellen sich etwa
in ihrer Verstimmung über die Mac Kinley -Bill
abhalten ließen , an der Chicagoer Ausstellung teil¬
zunehmen . Das würde ein großer Fehler sein;
Deutschland und die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika seien stets gute Freunde gewesen ; beide
haben weder widerstreitende territoriale Interessen,
noch sind sie beide politische Rivalen . Er , der Fürst,
sei während des amerikanischen Bürgerkrieges im
Amte gewesen und obschon er für viele der hoch¬
gebildeten Männer des Südens die größten persön¬
lichen Sympathien gehabt hätte , hielt er doch als
preußischer Minister zu dem Norden . Preußen sei
in jenem Kriege der festeste Freund der Union ge¬
wesen . Das deutsche und amerikanische Volk sei
durch die Bande der Freundschaft wie Verwandtschaft
und nicht minder der gegenseitigen Interessen ver¬
bunden und darum wäre es beklagenswert , wenn
die deutsche Industrie sich weigern würde , an einer
Ausstellung teilzunehmen , welche berufen ist , die
Kenntnis deutscher Erzeugnisse bei dem amerikanischen
Volke zu erweitern und die deutschen Produzenten
in direkte Berührung mit den Amerikanern zu bringen.

Berlin,  14 . April . Eine seltsame Gummiver¬
ordnung ist den höheren Lehranstalten im Aufträge
des Kultusministeriums mitgeteilt worden . Seit
einiger Zeit wurden Radiergummistücke verkauft mit
einem Stempel , welcher das Bildnis des Kaisers
trägt . Der Gebrauch dieses Gummis ist in den
höheren Lehranstalten nunmehr untersagt mit dem
Bemerken , daß Gummistücke mit Kaiserbildern den
Knaben Veranlassung geben könnten , die Kaiser¬
bilder zu verzerren.

Deutscher Reichstag. (DcnnerStagssitzung .) Die
zweite Beratung des Arbeiterschutzgesetzcs wird bei den Be¬
stimmungen über die Kinderarbeit fortgesetzt . § 135 bestimmt,
daß Kinder unter 13 Jahren in Fabriken nicht beschäftigt
werden dürfen , Kinder über 13 Jahren nur dann , wenn sie
zum Besuche der Volksschule nicht mehr verpflichtet sind . Die
Beschäftigung von Kindern unter 14 Jahren darf die Dauer
von 6 Stunden täglich nicht überschreiten . Junge Leute
zwischen 14 und 16 Jahren dürfen in Fabriken nicht länger
als 10 Stunden pro Tag beschäftigt werden . Die Sozial¬
demokraten beantragen , daß Kinder unter 14 Jahren überhaupt
nicht in Fabriken arbeite » sollen . Der Antrag wird aber
nach eingehender Erörterung abgclehnt . 8 136 schreibt vor,
daß die Arbeitsstunden der jugendlichen Fabrikarbeiter nicht
vor Uhr früh beginnen und nicht über 8 ^ z Uhr abends
dauern dürfen . Er bestimmt die Dauer der Pausen re. Der
Paragraph wird unter Ablehnung eines weitergchenden so¬
zialistischen Antrages angenommen . Die Sozialdemokraten
beantragen die Einfügung eines neuen H 136 u , welcher
Bestimmungen über einen Normalarbeitstag für erwachsene
Arbeiter enthält.

(Reichstag .) Der Antrag auf Einführung
tzes zehnstündigen Normalacbeitstags wird gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und der Abgg . Payer
und v. Münch , der Antrag auf Einführung des
neunstündigen von 1894 und des achtstündigen von
1898 an gegen die Stimmen der Antragsteller ab¬
gelehnt.

Berlin.  Der Reichstag hat die 100 . Sitzung
dieser Session abgehalten , und im hohen Hause ist
dies Ereignis durch ein prächtiges Bouquet konstatiert
worden , welches dem Reichstagspräsidenten v. Levetzow
dargebracht worden war . Eigentlich hätte man aber
ggr keinen Grund gehabt , so besonders froh zu sein,
denn die 100 . Sitzung war vorzeitig dadurch hcr-
bqigeführt worden , daß die 99. wegen Beschlußun¬
fähigkeit des Parlamentes abgebrochen werden mußte.
Der Reichstag war in letzter Zeit geradezu kläglich
besucht , und man kann nur hoffen , daß sich im neuen
Hundert der Sitzungen diese Verhältnisse etwas,
bessern werden . Zur Beratung stand ununterbrochen

das Arbeiterschutzgesetz, »dessen zweite Lesung bis
Mitte dieser Woche beendet werden soll. Besonders
viel Mühe haben die Bestimmungen über den Kon¬
traktbruch , die Kündigungsfristen , Arbeitsordnung
und Arbeiterausschüsse gemacht, die aber im Wesent¬
lichen nach den Beschlüssen der Kommission d. h.
zugleich der Regierungsvorlage angenommen wurden.
Die sozialdemokratischen Abgeordneten brachten heftige
Angriffe gegen die Einzelheiten des Gesetzentwurfes
vor , aber die dabei unterlaufenden Uebertreibungen
ermüdeten das Haus schließlich gar zu sehr. Die
Herren sprachen meist vor leeren Bänken.

Den „Berl . Polit . Nachr ." zufolge hat nunmehr
die preußische Staatsregierung beschlossen, das dem
Zentrum mißliebige Volksschulgesetz  endgiltig ab¬
zusetzen und unter Benutzung der Ergebnisse der
kommissarischen Beratung in der nächsten Session
wieder aufzunehmen . Der Kultusminister werde bei
der Beratung des Kultusetats diese Entschließung
der Staatsregierung kundgeben.

Berlin . Soviel bis jetzt über den österreichischen
Handelsvertrag verlautet , sollen , was Getreide an-
gcht , nur die Zölle von Weizen und Roggen ermä¬
ßigt werden . Haber , Gerste , Erbsen und Oelsaaten
sind mehr Viehfutter als Nahrungsmittel für Menschen
und leiden unter der Höhe dieser Zölle weniger die
Konsumenten als die Landwirte selbst. Eine Herab¬
minderung dieser Zölle , besonders des Haberzolls,
erscheint als geboten durch die ausgleichende Ge¬
rechtigkeit.

Hamburg,  14 . April . Nach Privatbriefen aus
Chile wünschen alle ordnungsliebenden Elemente des
Landes sehnlichst den Sieg der Kongreßparlei her¬
bei, welche die rechtmäßige Regierung darstelle . Die
Uebergriffe und Greuelthaten würden sonst den voll¬
ständigen Ruin Chile 's herbeiführen . Die Untcr-
chlagungen der Negierungsanhänger betrügen viele

Millionen Pesos.
Hamburg,  16 . April . Fürst Bismarck em¬

pfing gestern die Abordnung des Zentralverbandes
deutscher Industrieller zur Ueberreichung der Ehren¬
gabe eines silbernen Tafelservices und des Kauf¬
briefs einer Landparzelle bei Friedrichsruh . Geheim¬
rat Schwartzkopff überreichte die bereits beim Be¬
uch im vorigen Jahre verlesene Adresse, welche mitt¬

lerweile von Künstierhand aufs herrlichste ausge¬
stattet worden . Der Fürst ergriff hiebei zu einer
längeren Erwiderung das Wort . Daß er heute so
hervorragende Vertreter der Industrie in seinem
Hause begrüßen dürfe , sei eine weitere Freude für
ihn . Sein Interesse an dem Gesamtwohl des Vater-
'anbes sei auch nach dem Austritt aus dem Amte
nicht geringer geworden ; er halte es deshalb für seine
Pflicht und nicht weniger für seine Recht , überall
da seine Stimme zu erheben , wo er nach seinem
besten Wissen und Gewissen das Wohl des Vater¬
landes bedroht glaube . Der Fürst plauderte in hei¬
terer Unterhaltung und entzückte alle Teilnehmer
durch seinen vortrefflichen Humor.

Nömhild,  18 . April . Ein gestern Abend in
unserer Stadt ausgebrochenes Feuer hat bis heute
Morgen 5 Uhr am Markt 82 Wohnhäuser mit
Nebengebäuden vernichtet.

Dem Fischzüchter Blasius in Trier,  der in
Steinheim bei Echternach große Fischweiher besitzt,
Ind am vergangenen Freitag in diesen Weihern
300 000 junge Salmsorellen vergiftet worden . Die
Fische sollten am 15. April in die Eifelflüsse einge-
etzt werden . Der Schaden beziffert sich auf Tausende

von Mark . Von dem Thäter hat man bis jetzt
keine Spur.

Drsterreich - Ungarn.
Wien,  15 . April . Nach einer Meldung der

Presse beschränkt sich künftig das handelspolitische
Verhältnis zwischen Oesterreich -Ungarn ünd Deutsch¬
land nicht auf den Handelsvertrag als solchen, sondern
beide Staaten sind entschlossen, auf , dem Gebiete der
Händelspolitik überhaupt auch , anderen Staaten
gegenüber gemeinsam vorzugehen . Hinsichtlich des
Appreturverkehrcs zwischen Oesterreich und Deutsch¬
land bleibe der statüs guc> aufrechterhalten.

Frankreich.
Paris,  15 . April . In Brie haben 400 fran¬

zösische Bahnarbeiter sämtliche italienischen Arbeiter
mit Gewalt vertrieben ; 40 Soldaten sind zur Auf - ,
rechterhaltung der Ordnung eingetrqffey.

Paris,  15 . April . Die Blätter kündigen
große Mobilisierungs -Manöver des XV . Armeekorps

in Marseille an der italienischen Grenze für diesen
Sommer an.

Italien.
Rom,  13 . April . Der „Corriere di Napoli"

publiziert eine Unterredung seines Korrespondenten
mit Bismarck . Der Fürst äußerte , wenn Italien die
Tripelallianz verläßt , sinkt es noch tiefer als 1881.
Der Friede , der im Vorjahre noch gesichert war , ist
heute ungewiß . Ueber den Jrredentismus sagte Bis¬
marck, die Trientsrage wäre heute bereits gelöst,
aber die thörichte Agitation der Jrredentapartei ver¬
zögert die Lösung . Bezüglich seiner eigenen Zukunft
äußerte Bismarck : „Mit meiner Karriere ist es für
immer vorbei ."

Rom.  Aus Massaua kommen neue Hiobsbot¬
schaften. Unter der eingeborenen Bevölkerung herrscht
die furchtbarste Hungersnot , sowie Krankheit aller
Art . Die bekannten Enthüllungen der „Tribuna"
über die Blutthaten Livraghi 's und Genossen werden
bestätigt.

Rom,  16 . April . Der Schachspieler Georg
Henry Mackenzie , dessen Name zu den bekanntesten
der Schachwelt gehörte , ist, 54 Jahre alt , gestorben.

Serbien.
Belgrad,  16 . April . Falls Bulgarien keine

befriedigenden Erklärungen bezüglich seiner Rüstungen
abgiebt , wird Serbien eine Protestnote an die Mächte
richten.

England.
London,  13 . April . Der „Standard " schreibt:

Die österreichische Thronrede stellt cs außer Zwei¬
fel , daß an den Höfen Wiens und Berlins der
ernste Wunsch besteht , den Ausbruch der Feindselig¬
keiten zu verhindern oder zu vertagen . Ebenso sei
die persönliche Friedensliebe des Kaisers Alexander
III . bekannt . Trotzdem könne man nicht vergessen,
daß Rußland das Zeichen neuer Störungen auf der
Balkanhalbinsel gegeben habe und in bedenklicher
Weise an der Grenze Oesterreichs Truppen konzen¬
triere . Man brauche diese Manöver nicht hoch
anzuschlagen , aber man könne sie nicht ignorieren.

Spanien.
Wie aus Gibraltar  gemeldet wird , sind 451

Leichen der bei dem Schiffbruch des Auswanderer¬
schiffes Utopia Verunglückten bis jetzt bestattet wor¬
den. 66 sind noch nicht aufgesunden . Alle Per¬
sönlichen Effekten , welche sich an den Leichen befan¬
den , sind dem italienischen Konsul in Gibraltar
eingehändigt worden.

Rußland.
Petersburg,  15 . April . Der Gouverneur von

Moskau Großfürst Sergius , erließ ein Dekret über
Ausweisung von 14 000 jüdischen Handwerkern aus
dem Moskauer Gouvernement , weil dieselben an¬
geblich nicht den Gesetzen über die Ansässigkeit ent-
prechen . Die Maßregel ruft große Aufregung hervor.

Amerika.
Zur Warnung.  Aus New -Iork wird ge¬

meldet , daß täglich viele mittellose Auswanderer
nach Europa zurückgeschickt werden ; die Regierung
handhabt das neue Einwanderungsgesetz aufs strengste.

Washington,  14 . April . Das oberste Bun¬
desgericht hat gegen die Verfügung der Zolldirek¬
toren von Newyork und Chicago entschieden , nach
welcher wollene Kleiderstoffe , die auch nur einige
Prozente Baumwolle enthalten , als halbwollene Stoffe
zu verzollen sind.

San Francisco,  18 . April . Der von Sidney
eingeiroffene Dampfer „Monovai " berichtet , das
englische Schiff „Sauct Katharis " habe an der Küste
der Karolineninseln Schiffbruch erlitten . 90 Personen
ind ertrunken:

Händel nnd Verkehr.
Herrenberg,  14 , April . .. Als Seltenheit , ist zu er¬

wähnen , daß dieser Tage Viehhändler H . Fischer von hier
von Johs . Notier , Sch . S . ist Kahh , eist 6 Wochen alres
Wilchkalb um den Preis von 110 ^ gekauft . Dasselbe hatte
ein Gewicht von 240 Pfund.

Konkurseröffnungen.  Johann Egner.  Wein¬
gärtner in Weisbach . — Johann Ziegler,  Spezereihändler
in Jagstfeld . — Jakob Hägele,  Bauer and seitheriger
Stkftüngspfleger in Gerstetten . — Friedrich Eckert,  Baster
und Oclmüller in Hohehach . — Caspar Gerstlaucr.  Küfer
in Langenau . -,J,  Faden , Holzhändler inWurmlingen . —
Heinr . Bock , Kaufmann in Böblingen . — Friedr . Friesch,
Schuhmacher vost Rstdersbcrtz , entwichen . — Mich . Zaiser,
Adlertvirts Sohn , Bauer ist Köngen . — Bernhold und
Scheurlen,  Firma in Cannstatt.

Verantwortlicher Redakteur Stein Wandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Zaiscr ' schen  Buchdruckerei.



Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
Revier Altensteig.

Verdingung.
Die Erd -, Chaussierungs -, Maurer¬

und Steinhauer -Arbeit , sowie die Zim¬
merarbeit und die Lieferung der Mate¬
rialien zur Gründungsarbeit für die
Nagoidbrücke zur Ausfahrt aus dem
Staatswald Nonneuwald sollen öffentlich
vergeben werden , wobei aber sämtliche
Arbeiten mit Ausnahme der Zimmer-
Arbeit nur au einen  Unternehmer
verdungen werden.

Der Plan und Ueberschlag , sowie
die Bedingungen liegen beim Revier amt
zur Einsicht auf . Verschlossene , mit
entsprechender Aufschrift versehene An¬
gebote in Prozenten des Ucberschlags
sind bis

Montag  den 27 . April,
vormittags 11 Uhr,

ebendaselbst postfrei einzurcichen , zu
welcher Zeit dieselben in Gegenwart
etwa erschienener Bieter eröffnet werden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Altensteig , den 18. April 1891.

_ K. Revieramt.
Revier Psalzgrasenwcrler.

Arennhotz-Werkauf.
Am Donnerstag den 23 . April

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Pfalzgrafenweilcr
aus den Abt . Herrgottsbühl , Banm-
platz , Schimpferbrunncn , Rohrerwics,
Oberes u . Unteres Finstergrüble , Saib-
lesbuckel, Caiblesteich , Grömbacherweg,
Schleifweg und Ebene:

Rm . : 4 buch. Spalter , 324 buch.
Scheiter , 586 buch. Anbruch u . 488
Nadelholzscheiter , Prügel u . Anbruch.

Altcnsteig Stadt.

Stangen-Merkauf.
Am Mittwoch den 22 . April 1891,

nachmittags 2 Uhr,
auf dem hies. Rathaus aus Lanacn-
berg Abt . 2:

231 Stück Bau - und Gerüststangen,
1400 Stück rottannene Hopfenstangen,
800 Stück Reisstangen , 58 Stück Wag¬
nereichen ; Priemen , Abt ., 22 und 23:
1433 Stück Floßwiedenstangen.

Den 16 . April 1891.
Stadtschultheißenamt . Welker.

Efsringen.
^ Am Donnerstag
ML den 23 . April d. I,

vormittags II Uhr,
^ wird die hiesige

Gcmeindejagd
auf 3 oder 6 Iahte auf dem Rathaus
verpachtet , wozu Liebhaber eingeladen
sind . Gemeinderat.

Nagold.

Scheirermplätze
zu vermieten.

Am Donnerstag den 23 . April,
nachm. 4 Uhr.

werden die zur Wirtschaft z . Engel

^hörigen Scheueruplätze , Stallungen,
Bretterhäuschen , Dunalegcn u . s. w.
partienweise verpachtet . Liebhaber wollen
sich utu diese Zeit im Engel eiüfinden.

N a g o l d.VaiMe-Mvck-
her Arrnd z« Ar . 1

empfiehlt geneigter AbUährtie,
Gustäb Heller.

Das nachstehende Verzeichnis der auf der Gemcindcmarknng Ebhausen gelegenen Grundstücke , bezüglich

welcher zum Zwecke des Baus der Bahnlinie Nagold -Altensteig die Entcignungsverfüguug beantragt ist , wird

mit dem Bemerken bekannt gegeben , daß alle , welchen an diesen Grundstücken dingliche Rechte zuslehcu , sowie etwaige

Pächter und Mieter befugt sind , ihr Interesse bezüglich der Feststellung der Entschädigung in der auf dem Rathaus

in Ebhausen am Dienstag - en 3 . Mai 18S1 , vormittags 8 Uhr stattfindenden Verhandlung zn vertreten.

Als Kommissär , unter dessen Leitung die Verhandlung über die Feststellung der Entschädigungssumme erfolgt , wird

Finanzrat Klett  in Stuttgart bestellt ; als Sachverständige werden die Gemeinderäte Jakob Schüttle  in Ebhausen

und Faißt  in Altensteig , sowie Privatier A. Moker  in Rottweil beigezogen werden.
Das Ausbleiben der Interessenten in der Tagfahrt ist ohne Einfluß auf das Statlfinden der Verhandlung,

die Feststellung der Entschädigung und die Erlassung sowie den Vollzug der Eateignnngsvcrfngung :

Verzeichnis der zu enteignenden Grundstücke.
Parzellen - oder ! ,

Gebäude -Nr . ^ Flächenmaß.
Kulturart . ! Eigentümer.

!
Bahnbedarf.

P .-Nro . 224. 86 gm
Gemüsegarten u.

Hofraum . ! Zieste , Friedrich , Wirt 44 gm

18 gm
Geb .-Nro . 20

(früher 75 .) 18 gm
Holzschopf ;

bei Haus 77 . s derselbe.

1 ar 35 gm Hofraum. derselbe . ! 40 gm

P .-Nr .11/3. 4 ar 87 gm
GraS - und

Baumgarteu. Schöttle , Gottfried, Gemeinderats Witwe. 2 ar 28 gm

Geb .-Rr . 7l. 2 ar 57 gm ( Hofraum. Kemps, Konrad, Traubenwirts Wwe. 08 gm

s Schuppen. 15 gm

P .-Nr . 11/1. 2 ar 41 gm
Gras - und

Baumgarten. dieselbe. 2 ar 15 gm

P .-N . 1123/1. 23 ar 73 gm
Baumacker
und Wiese. ÜNast, Friedrich, Werkmeister. 13 gm

P . Nr . 1122/1. 3 ar 62 gm
Acker und
Gräsrain. derselbe. 17 gm

00 4 ar 92 gm Wiese. derselbe. 16 gm

P .Nr . 186/1.
Stnttga

10 ar 46 gm
rt , 17. April 189

Wiese.
I.

zi

derselbe.

f. Generaldirektion der Staatseisenl
Für den Präsidenten : Schall.

12 gm

»ahnen.

W r 1 d b e r g.

Nutzholz -Verkauf.
Am Donnerstag  den 23 . April,

vorm . 10 Uhr,
verkauft die Gemeinde im Stadtwald
Gemeindsberg : 4 Wagner -Eichle mit
1,17 Festmeter , 47 Stück rottannene
Dcrbstangen 10 bis 14 Mtr . lang , 50
Stück Hopfenstangen 9 bis 11 Mtr . lang
40 Stück dito 7 bis 9 Mtr . lang , 35
Stück dito 5 bis 7 Mtr . lang , 57
Stämme Nadelholz mit 20,61 Fm . , eig¬
net sich zu Bauholz ; Abfuhr günstig

Zusammenkunft beim Dröllinshof.
Den 19 . April 1891.

Waldmeister Haarer.

Domäne Sindlingen , O ..A . Herrenbcrg.I I
M . n Für die herzliche Teilnahme, die uns beim Tode un- W
M seres treubeforgten Vaters, Schwiegervaters und Großvaters, W
W Oekonomierat ^

» Ii » « I Ik » «» ll »
geworden , sagen ihren tiefgefühlten Dank W

D die Hinterbliebenen. W

Nagold.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

MM» » herzlicher Teilnahmen. für
die zahlreiche Leichenbeglei-

> tung von nah und fern
I bei dem Begräbnisse meines

lieben Mannes

Aclv . Graf , sen.,
sage hientit meinen innigsten Dank.

Die trauernde Witwe:

Sabine Graf
nebst Kindern.

Nagold.

Fahrnis - Verkauf.
^ Nächsten Samstag den 2S . April,

ich sämtliche Fahrnis , bestehend in einem

»m '.W ^ DfiW ^ EWMLeiterwaaen . 1 Handwägele , 1 eisernen Egge , 1 Wende-
1 Herrenschlitten , 1

Holzschlitten , I Güllcnfaß , 1 Schweinstrog . 1 Strohstuhl, , 3 Kuhgeschirren , 2
Radschuhe , mehreren Ketten , 1 Paar Wagenleitern , 1 Heuhaken , 1 Scheuern¬
seil mit Schwibel , I eichenem Block samt Ladentisch , 1 Mehltruche , 1 Speise¬
kasten, l Kleiderkasten , 2 Schrannen , 1 Waschkessel, 2 Mostpressen , 1 Mahl¬
mühle , 2 größeren Gährstanden . mehreren Faß und Standen , 7 Borfenstern,
etlichen Wagen Dung , sowie allgemeinem Hausrat.

Meland , Metzger.

Geld
in jeder Höhe auf gute Jiiformativschcine
vermittelt und

Güterzieler
in jedem Betrage kauft das

Kireau vo» t!. 1'k. 8eli>vvi2vr,
M«kik«»r. 4 I , Atuttzart.

Nagold.

Kräuter -Käs
in bester frischer Ware empfiehlt

Gustav Heller.
Nagold.

in schöner Mnmiger Ware em¬
pfiehlt von 2 Mark an

Hermann Reichert.
Pergament -Papier
bei G . W . Zaiser.



empfiehlt

Nagold.

W llmMlize M
Fr . Günther,

Uhrmacher.
Nagold.

Schulranzen,
Schultaschen

MW » in großer Auswahl WWW
empfiehlt billigst
Carl Hölzle, Sattler ll. Tapezier.

Nagold.
Von der Saline Sulz kommt in den

nächsten Tagen ein Waggon

ÜLLltSirÄS
hier an und wird sehr billig abstegeben.

Bestellungen hiefür nimmt sofort ent¬
gegen Gottlob Koch , Stricker.

Hopsenstangen-
Berkaus.

Am Mittwoch den 22 . d. Mts .,
vormittags 10 Uhr,

verkauft Unterzeichneter aus seinen Wal¬
dungen

450 St . Hopfenstangen von 7 Meter
Länge an aufwärts.

650 St . dto . bis zu 7 Meter Länge.
Abfuhr sehr günstig.

Gutsbesitzer Krauß.
Auch sehr schönen

Sommerwaizen
zur Saat empfiehlt _ Obiger.

M ö tz i n g e n.
150 Liter reinen selbstgebrannten

Fruchtbranntwein
hat zu verkaufen

Rein hold Hauser.

fadr - Mätzi-
der renommierte-

, stcn Fabriken von
Dürkopp L Cie .,
Fraukenberger

Ottenstein , Hillmann , Herbert L Cooper,
Opel , Seidel L Naumann

empfiehlt bei höchstem Rabatt
_ V. kietilei ', kagolll.

Hamburger Kaffee,
Fabrikat kräftig und schön schmeckend,
versendet zu 60 ^ u. 80 ^ das Pfd.
in Postcollis von 9 Pfund an zollfrei,

Ferdinand Rahmstorff,
Ottensen bei Hamburg.

Vis Lurdverel-
turiK eines stritt-
lioenu.gesunkens«oenrugesunoen
llSiwIlMlk

Mndwirtschaftlicher Befirlrs-Kerein Nagold.
Am Sonntag den 26 Mts , nachm . 2 Uhr,

findet eine

Landwirt. Menarversarnrnkung
in Spielberg , Gasthaus „z . Rötzle " statt.

Tages - Ordnung:
1. Vortrag des Rechenschaftsberichts vom Jahr 1890 durch den Vereins¬

vorstand.
2. Mitteilung der bisher gefaßten Beschlüsse bezüglich der im Sept . d.

I . stattfindenden Jubiläumsfeier des Vereins in Altcnsteig.
3 . Rechnungspublikation.
4 . Bortrag des Bereinssekretärs , Oberamtstierarzts Wallraff über die

Maul - und Klauenseuche , besonders über das Verhalten nach Ausbruch derselben.
5. Demonstrationen mit dem Lydtie 'schen Meßstab durch Oberamtstierarzt

Wallraff.
Zahlreiches Erscheinen ist mit Rücksicht auf genannte Tagesordnung sehr

erwünscht.
Den 16 . April 1891 . Der Vereinsvorstand Di ' . Gugel.

UorääsutsoliSr I ^ lozxä.
?os1 - uriä LclmellclÄNipker

nötkixsQ Sud
8t»Q2SQ liefert!
odus LueLer I
Irsncol .oeulsek - 1
!»nrl ru M . 3.2V, I
kür Tekbksir!
frsnooru krs.3.S8l

I vollriSnckig susrviokvnä ru ISO l.I1sr
Apotheker Kartman « ,

Steckboru und Hemmenhofen
(Schweiz! (Baden ).
Voe rckloelitin Nackaiimungen » le<! I

I surilellLiiUdi g««» ent ! üsnxninssl
s xintti nnci kr»oeo an Oieosten.

N»n »akt« aus 01« 8ekutem»U>«I

Zu haben in Nagold bei H . Gauß,
-lltensteig I . Schneider , Herreu¬
berg H. Rüdiger , Horb Apoth.
Sichler , TübingenC . H. Schneider.

Pfrondorf.

2000 Mk.
Psleggeld hat bis Georgii
in einem oder mehreren Po¬
sten auszuleihen

Pfleger Weimer.

von ns-od

ULdvrs Auskwatt srlNvM:

Lottlob 8vbmicl. biagolck; lobn 8. üollsr, Kltenstkig.

!Du siN2l§sr VsrLlicd wirä ^öäsriuLQv Ü'bsr2öli§sii, ä3L3

I «ch« A

i Naschen!

wir ^llcli L3.8 Vor ü̂ÄiedLts §s§sn 3.11s IriLsIrstsu
! ist, indem es — wie kein zweites Mittel — mit frappierender Kraft und j

Schnelligkeit „jederlei " Ungeziefer bis auf die letzte Spur vernichtet.
!Ossis kn « snckung ckurob Verstäuben mit aufgestevlttom Isoberlinsparer.

Man darf Zacherlin ja nicht mit dem gewöhnlichen Insektenpulver >
!verwechseln , denn Zacherlin ist eine ganz eigene Spezialität , welche nir¬
gends und niemals anders existiert als in

verMKtzlttzii Modell mit dem Mmea«!. Lllkdorl.
Wer also Zacherlin verlangt und dann irgend ein Pulver I

Iin Papier -Düten oder Schachteln dafür annimmt , ist da¬
mit sicherlich jedesmal betrogen.

Aecht zu haben:
In klsgolä bei Herrn üemrivk 6auss,
„ KItvnsteig „ „ Obr . Ourgbarät,
„ üerrenberg „ „ ssranr Tsbnäoi ',
„ üoi-b „ „ 6 . 8ivbls >-,
„ „ „ „ « ob . Ott, Apoth.

Lehr-Bertrage sind zu haben bei

tz». W Zaifer.

Bücklinge,
Bollhäringe (Milchner),

fst. marin. Häringe,
Ruff. Sardinen,

Sardinen in Oel,
Sardellen, Capern,

empfiehlt Hch . Gauk . Naaold.
Nagold.

Schaufeln, Spaten,
Gavtenrechen,

Gavtenhäule LK
_Gustav Heller.

Nagold.

Mädchen -Gesuch.
Ein solides , ehrliches Mädchen für

Küche und Wirtschaft findet bis Georgii
bei hohem Lohn Stelle durch die Red .

Nagold.
Einen guterzogenen kräftigen Knaben

nimmt unter günstigen Bedingungen als

Uerbraueriehriing
M_ Stäh  l e z. Waldhorn.

Nagold.

o h n u n g
zu vermieten.

Eine hübsche Parterre -Wohnung hat
zu vermieten

Gottlob Knödel.

Nagold.
Eine Wohnung mit 5 Zimmern und

allem Zubehör hat

zu vermieten
August Schwarzkopfs  Wwe.

Nagold.
Einen Wurf schöne halbenglifche

Milchfchweine
(bereits lauter Bürg ) verkauft nächsten
Mittwoch den 22 . April , vormittags»

C . Louis Kapp,  Tuchmacher .

Nagold.
Einen Wurf

schöne
Milchschweine
verkauft Mittwoch

den 22 . d. Mts.
Müller Rapp.

Nothfelden.

Einen schönen Farren , 14 Monate
alt , Gelbscheck, hat zu verkaufen
_Sara Ungericht,  Witwe.

IrrrchLpreife:
Nagold,  den 18 . April 1891.

Neuer Dinkel 8 10 7 87 7 70
Weizen 11 — 10 32 9 —
Kernen - 10 50 -
Gerste 9 20 9 13 9 —
Haber 7 80 7 57 7 20
Wicken 6 — 5 96 5 75
Linsen -Gerste 7 — 6 89 6 80

NiktulUien-Preise:
1 Pfund Butter 68 — 72 ^
2 Eier _ 9— 10

Gestorben:
Den 17 . April : Anna Maria , Kind
des Georg Michael Maier,  Postwa¬
genmeisters , 3 I - a. Den 17. April:
Wilhelm Gottlieb , Kind des Joh . Gottl.
Essig,  Schuhm ., 7 Monat 27 Tg . a.
Den 17 . April : Karl , Kind der led.
Rosine Koch , 6 Mt . 8 Tag alt.
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